
Geschichte Als Belehrung). Der ezug ZUF Geschichte 1ISt gelegt, S1C mögen LOXL-, ıterar- und theologiekritischeschr vielseitig, allerdings oft recht allyemein und Probleme des hellenistisch-römischen Schrifttums CINLECT-lediglich In Anspieiungen, dass das spezielle Ereijgnis, IM ASSCIL balancıert behandeln. Den beiden Bearbeıtern
auf d26 sıch der (;laube bezieht, nıcht mehr erkennbar der ersten Lieferung und dem Verlag (Gerd ohn g —-
15L Doch sind in den Psalmen bestimmte Einzel- bührt hohe Anerkennung. C'lemens Thoma
traditionen fassbar, d1ıe der Glaube immer wıieder, und
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erweısen sıch als wWel ursprünglich gesonderte Tradıtio- Vermutlich 15t nıcht sinnvall und orıgınell, WenNnn Man
NONM, die OYST spater zusammengewachsen SINd. Gleiches sıch als der vielleicht hundertste RKezensent Vo  a Ungslässt sıch auch tür die Sınal-, Davıd- und Ziontradition Buch MI teierlichen Worten 1n austührlichen Motiven
zeıgen. Sıcher wırd ar schon $*rüh TIraditionsverbin- entweder seiınen Zustimmern und Bewunderern begibtdungen vekommen se1n (Schilfmeer Jordan;: Heraus- oder seiınen pponenten. Dass hier e1n Werk vorlıegt,führung Hineintührung; Plagen Herausführung; das mıiıt ungeheurer Wucht Zzur theologischen, zeitge-Vertreibung der Feinde Hıneinführung). IS 1m Laufte schichtlichen und menschlichen Auseinandersetzungder eıt haben sıch austührlichere Schemata ausgebildet, ZWIiNgt, 1St unbestreıitbar. Hıer ‚ol] HUr die Teilfragewober möglıch W, sowohl dje Traditionsverbindun- erortert werden, welchen atz und Kang Kung dem
I  € als auch dıie Schemata 1n Banız verschiedenen Judentum 117 Zusammenhang seiner Theologıe zuweist.
Sıtuationen aufzugreifen un vergegenwärtigen. Dazu 1ST zunächst SASCH, Küng behandelt das
Auftällig IST dabei besonders, dass dıe In den Psalmen Judentum nıcht nlc Weltreligion uUijP den Buddhismus,vergesenwärtigten Geschichtsereignisse VOT allem autf dıe Hındulsmus und sI1am. Als Konzilstheologe WE1SS Cr
Anfänge der Geschichte Israels kOonzentriert S1Nd. die speziellen Bande 7wischen Christentum un Juden-nach Sityation ann sıch der Glaube Israels Sanz LU!| und widmet diesem Thema daher ein eigenes Kapıtelverschieden aut Geschichte und auch aut - DA verschie- ( 158—-166). Er 15st sıch bewusst, dass dıe Kırche » Zu af+
dene Ereignisse beziehen. uch WEn Keinen »Bekennt- . zwıschen JEeSsus und Israel« stand (5. 162) 1le
NISZWaNZ« gegeben hat, hat sich doch 11 Laute der eıit entscheidenden theologischen un geschichtlichen christ-

WIı1e€e eın (offener) » Kanon« Yu  w Geschichtsereig- Lıch-Jüdischen Fragen behandelt richtig un auch
nissen ausgebildet, auf dıe sich der Glaube M1 eıner dıe Akzente richtig Vieles über Judentum un: Christen-
vewlssen Regelmässigkeit ezieht. In den vielen verschie- u  =} +*indet sıch Auch 11 Haupftteil: » [ Jas Programm«denen Situationen 1ST f offenbar $1r den CGilauben ine (S 167-500). LEs 1STt ungewöhnlich, W 1€e Zut informiert
wesentliche Hılfe BEWESCH, sıch tpct Bewährtes hıer 1n Fundamentaltheologe über dıe jüudısche Umwelt
vergegenwärtiıgen un daraus NECeCUEC Hoffnung fassen. jesu ISt. Die Apokalyptiker, die Aufständischen des
Dı1e vorliegende Arbeıt, die einen wichtisen Grundzug Jüdıschen Krieges, die csadduzäischen Priester, diıe SSPNer
der Psalmen 1n den Blıck rückt, verdient beı den Lesern un Aıe Pharısier werden Ohne die gängige christlich-
des eingehende Beachtung. DPetier Weimar, Wurzburg ıdeologische Überkleisterung dargesteilt (bes 169—204).

Eın Danz und 5dl unnötiger Sturz ZU5 luftiger She
ERNER KÜUÜMMEL. W. Hrsg.) JTüdische christlich-jüdischer Theologie ISt . 328 passıiert. ung
Schritten hellenistisch-römischer e1It. Band 1, behandelt dort dıe Gründe fur dıe Verurteilung Jesu Mırt
Lieferung Hans Bardtke: Zusätze Esther. ()tto Recht WEILSt Ör ZWAar jedes Kollektivschuld-Denken YO

sıch. Dann aber fährt tort: »Die VerantwortlichenPlöger: Zusätze Danıtel. Gütersloh 1975 Verlagshaus
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Beı der Durchsicht der erstien Lieferung des ersten repräsentieren meınten. In der geyebenen Konsteliation
Bandes dıeser Reihe *1{ len mehrere Parallelen MT dem der Verhältnıisse un Mächte War der römische Gouver-
» KOommentar Zzu Alten Testament« aut. Die HEUC Reıihe NMEeuUur :n Werkzeug der jüdıschen Hierarchıie. Die
» Jüdische Schritten 21015 hellenistisch-römischer Pait« 15t jüdische Hierarchie hrerseits Wl eın Werkzeug des
oftensichtlich als zeıtliche und thematische VWeitertüh- (jesetzes . Das (jesetz „1sp hat ıhn getotet . Hıer
Tung des » Kommentars zu Alten Testament« konzı- AAat Kuüung zunächst übersehen, dass auch der RKömer
Dlert. Dahin weisen nıcht LLUX die teilwelse gleichen Piılatus (wıe Christus und die Pharisäer) in den
Autoren n der yJleiche Verlag, sondern Auch dıe Evangelien Ine verkündigte, weniger 1Nne hıistorische
Shnliche Problembehandlung. Die DU Reihe wird für Fıgur StT, L5 WAare nämlı:;ch Auch fur Aamals abstrus
Jeden Alt- und Neutestamentler unentbehrlich Sein BCWECSEN, dass dıe Unterdrückten ıe Juden den
W1E der » Kommentar ZUuU Alten Testament«. Der Unterdrückern den RKömern ihren Wıllen hartten

aufzwingen können. Was all terner dieses vıel H11SS-bıblische Religionsgeschichtler erhält hler Pein Jlängst (1 —

sehntes Grundlagenmateral. Jedermann W e15S Ja, W1e brauchte Klischee, das AaNONYINE (jesetz habe Jesus
schlecht U mi1t den FEditionen und krıtischen UÜber- getötet? Küng Wre1ss aut den übrigen Seiten ce1INes Buches
SCELZUNSCH der Schritten AUS der SOPENAaNNLEN zwıischen- Ja selbst, dass die Gesetzesdiskussionen rund urn die
testamentlichen (und deuterokanonisch-apokryphen) Verurteilung jesu dıe religı1onsgeschichtliche Situation
R1T bestellt lst. Hans Bardtke (Zusätze Esther) 1öst nach n. Chr wıderspiegein. FEhensao ergibt sıch 34115

seine kommentierende Aufgabe eher oünstıger ale seinen sonstigen Darstellungen, dass Jesus in eıner
()}to Plöger (Zusätze Daniel). Er hebt cowohl die politisch-relig1ös hochexplosiven Zeıt lebrte un 1903

texikritischen Probleme Afs auch die theologisch euen Rahmen dıeser eıt in dıe undurchsichtige Maschinerie
Akzente des orjechischen Estherbuches gegenüber dem der Religions- un Machtpolitik (die VOoO  a den RKomern

diktiert un Vun einzelnen jüdischen Autorı1itäten erhebräischen Estherbuch AuUsSssSeWOSCHI hervor (bes. hıs
23) Plöger 15t demgegenüber der Ansicht, Aa1ıne einge- ZWURBCDH un halbfreiwiilig bis freiwillıg ZestutzZt wurde)
hende Darstellung textgeschichtlicher un „Aeritischer ”ro- hineingeriet un iıhr zZU Opfer +iel Hans Uungs schrist-
bleme des griechischen Danielbuches &1 absolut vorrangıg ıche Theologie des Judentums« 1St alco abgesehen V OD

(bes DDen Herausgebern der noch P D dem auf 528 Geschriebenen tiefgrundig un beispiel-
tenden Lieferungen un Bände wırd der Wunsch nane- hatt Clemens Ihoma


